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13°- Derartige Anftalten bedürfen, gleich wie Kindergärten, Kleinkinder-Schulen

Rau?:‚edarf und Kinderhorte, zur Erfüllung des vorbefchriebenen Zweckes nur geringer baulicher

Allg°mei“e“- Vorkehrungen. Im Nothfalle genügt ein Aufenthaltsraum nebf’t einer kleinen Küche

mit Badewanne, fo wie etwa noch ein kleines Zimmer für die Auffeherin und eine

Bedürfnifs-Anf‘calt. Zweckmäfsig if’t es auch bei kleineren Anlagen, im Haufe für

das Bedienungs-Perfonal Schlafräume zu fchaffen, weil die Anflalt früh geöffnet und

fpät gefehloffen wird, für die unentbehrliche und fehr beträchtliche Arbeit der Rein-

haltung der Zimmer und der Geräthfchaften alfo ohnehin eine geringe Zeit zur
Verfügung Iteht.

Im Falle gröfserer Ausdehnung vermehren und erweitern fich die vorbenannten
Räumlichkeiten, deren Anordnung und Ausltattung jedoch Itets eine ganz einfache

bleibt.
3) Krippen.

131. Die Krippen, welche ihren Namen zur Erinnerung an die Krippe führen, in
Raumhedarf' welcher der Heiland ruhte, find im Jahre 1844 durch Marämu in Paris erf’cmals

errichtet und bald, nicht nur in ausgedehnteflem Umfange in Frankreich und Belgien,
fondern auch in Oefterreich und Deutfchland, z. B. die Krippe zu Breitenfeld bei
Wien 1849 und Dresden 1851, fpäter auch in anderen Ländern, z. B. Spanien und
Portugal 1875, weiter eingeführt und mit gröfstem Erfolge verbreitet worden. Da-
gegen haben fich in England, weil man die Trennung der Kinder von den Eltern
als einen Eingriff in die häuslichen Verhältniffe der Bevölkerung und daher als be-
denklich erachtet, die Krippen bis jetzt noch keinen allgemeineren Eingang ver-
fchaffen können.

Der Raumbedarf für den Neubau einer gröfseren Krippe ifl ein fehr ver-
fchiedenartiger; überdies werden in neuerer Zeit auch die Krippen häufig mit
anderen, ähnlichen Zwecken dienenden Anf’ralten, wie z. B. mit Kinder-Bewahr-
anftalten, Kinderhorten und Handarbeitfchulen, bisweilen auch mit Volksküchen,
mit Afylen für kranke und fchwächliche Kinder und mit fonftigen Wohlthätigkeits-
Auftalten verbunden.

In Frankreich befieht eine ähnliche Verbindung, namentlich mit Kleinkinder-

Schulen (falle: d'afile) oder mit einem Wohlthätigkeits-Bureau (&urezzu de äz'm-

fm_'/mzcc} und einem Arbeitsraume (ouvroz'r); die Krippen finden dann gewöhnlich
im Obergefchofs der betreffenden Gebäude ihren Platz. Das Wohlthätigkeits-Bureau

' dient zur Vertheilung von Geld und Arznei an arme Leute, der Arbeitsraum zur

Ertheilung von Nähunterricht an arme Mädchen.
In Belgien find die Krippen zumeift mit Kleinkinder5chulen und Kindergärten

verbunden und in ganz vorzüglicher Weife organifirt und unterhalten; fie führen
den Namen créc/ze e'cole gm'dimne und dienen zur Aufnahme der Kinder bis zu
deren Eintritt in das fchulpflichtige Alter.

Im Hinblick auf diefen mehrfachen Zweck erfcheint es nicht angezeigt, etwa
für verfchiedene Gröfsenverhältniffe der Krippen beftimmte Raumerforderniffe zu
ermitteln, da die let7teren faft willkürliche find und in jedem einzelnen Falle von
den vordringenden örtlichen Bedürfniffen und von den Anfchauungen der leitenden
Perfonen abhängig bleiben. Vielmehr wird es zweckmäßig fein, durch eine Anzahl
von Beifpielen die Verfchiedenartigkeit darzuftellen, in welcher die Aufgabe praktifch
behandelt worden ift und hierin den Vergleich der mehr oder minder gelungenen
Löfung zu ermöglichen.
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In der Regel werden für eine gröfsere Krippe die nachftehend bezeichneten

Räume als nothwendig zu beanfpruchen fein:

1) ein Aufenthaltsraum für die kleinften Kinder, welche während des Tages

in kleinen Wagen oder Betten liegen;
2) ein Aufenthaltsraum für die Kinder zwifchen ! und 3 Jahren, welche den

Tag in Spiel und Ruhe verbringen und in einem dazu befonders eingerichteten

Laufgang — Gehfchule, paupanm'e‘re — gehen lernen;

3) ein Badezimmer;

4) eine Kleiderablage, in welcher die Kleider der Kinder den Tag über auf-

bewahrt bleiben; häufig werden die Kinder, welche der Anfialt fauber gewafchen

übergeben werden müffen, bei der Aufnahme mit Bekleidungsftücken verfehen, die

der Anflalt gehören;

5) ein Raum für Wäfche und Kleider;

6) ein oder zwei Zimmer für die Verwaltung;

7) ein Abfonderungszimmer für krankheitsverdächtige Kinder;

8) die für die Bedienung erforderlichen Schlafzimmer; für die kleinften Kinder

wird auf je 4 bis 5, für die gröfseren auf je 8 bis 10 eine Wärterin gerechnet;

9) Bedürfnifs-Anf’ralten für die Kinder, für das Warte-Perfonal und für die
Verwaltung;

IO) die erforderlichen \Nirthfchaftsräume, beftehend aus Kochküche mit Vor—

rathskammern, Milchküche mit Speifezimmer, Wafchküche, Bügelftube, Räume für
Brennmaterial, und

II) eine bedeckte Halle, ein Spielhof und ein Gartenraum.

In den Aufenthaltsräumen ift für jedes Kind eine Grundfläche von etwa 2qm

zu rechnen, bei einer Stockwerkshöhe von mindeftens 4m.

Zur Aufnahme der kleinften Kinder find zweckmäfsig eiferne Wagen zu ver-
wenden, die, im Grundrifs des Wagenkaftens gemeffen, ca. 956111 lang, unten 50, oben

55 Cm breit find; auch eiferne Bettftellen ähnlicher Gröfse können verwendet werden.

Für die gröfseren Kinder werden Ruhebetten vorgeforgt; diefe find entweder

in Form gepolfterter Tafeln vermittels Gelenkbändern an der Wandtäfelung be-
feftigt oder aus hölzernen Rahmen hergeftellt, deren —Obertheile mit Leinwand be-

fpannt und fchräg aufgeklappt für die Kinder Platz bieten.

Die gepolfterten Tafeln, welche zur Aufnahme von je 2 bis 4 Kindern dienen,

nehmen fait gar keinen Raum fort; dagegen haben die Holzrahmen den Vortheil,
dafs fie auch aufserhalb des Saales, in der bedeckten Halle oder im Garten, zweck-

mäfsige Verwendung finden können.

Die Aufenthaltsräume liegen in der‘Regel im Erdgefchofs. Zur Verbindung

mit dem Hofe und dem Garten werden ftatt der Treppen flach geneigte Rampen

angelegt, um den gröfseren Kindern die eigene Fortbewegung ohne Gefahr zu

ermöglichen. Wird ausnahmsweife eine andere Anordnung bedingt (vergl. Art. 144),
fo iPc es nützlich, auch die zu den Obergefchoffen führenden Treppen durch Rampen

zu erfetzen.

Die Gehfchule beiteht, wie Fig. 71 zeigt, aus einem kreis oder eiförmigen

hölzernen Gehege, in deffen Mitteltheil oftmals eine Sitz- und Tifchreihe ange-
bracht wird.

Die Wände des Aufenthaltsraumes der gröfseren Kinder können zweckmäfsig
zum Aufhängen von Bildern benutzt werden, die für den Anfchauungsuriterricht
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dienen; einige Spielfachen, auf- und

niedergehende Wippen, gleitende bunte
Kugeln u. dergl. find zur Unterhaltung

der Kinder nützlich.

Das Badezimmer fell fich in näch-

fter Nähe des für die kleinften Kinder
befiimmten Raumes befinden; es ii°c

mit Badewannen und Wickeltifchen aus-

zuftatten. Die Badewannen werden ent-

weder auf die Tifche gefiellt oder in

diefe vertieft eingelaffen; die letztere

Anordnung geftattet es, die Tifche in

zweckmäfsiger Weife zugleich zum

Wickeln der Kinder zu benutzen; die

Wickelkiffen liegen alsdann neben den

Wannen und werden durch übergedeckte

Gummitücher gegen Näffe gefchützt. -—;—

Zur Aufbewahrung der Seife und an- % ä[j Eä %

derer Wafchgeräthe dienen hölzerne

Geflelle, welche über den Badetifchen - Gehfchule. % ‘/1oo n. Gr.
oder an den Wänden angebracht werden;

für jedes Kind find zwei numerirte Schwämme vorhanden und an Haken aufgehängt.

Durch Vorforge eines Einwurffchachtes, welcher die fchmutzige VVäfche un-

mittelbar in die Wafchküche befördern läßt, _ilt der Dienft fehr zu erleichtern.

Kaltes und warmes Waffer mufs mit Rohrleitungen und Hähnen bequem zur Ver-

fügung i‘tehen; die Warmwafferleitung kann zum Vorwärmen der Wäfche benutzt

werden.

Die Kleiderablage if’c möglichft geräumig anzulegen, damit fämmtliche Kleider

der Kinder frei aufgehängt werden können. Das Auskleiden der Kinder und das

Benutzen eigener, der Anflalt gehöriger Bekleidungsftücke ift nicht nur für die Rein—

haltung, fondern namentlich für die rechtzeitige Erkenntnifs anfteckender Krankheiten,

welche äufsere Merkmale haben, wie z.B. Scharlach, Mafern u. a., fehr nützlich.

Für die Bedürfnifs-Anftalt find Aborte in reichlicher Anzahl mit kräftiger

Wafferfpülung und mit Ableitung in Schwemm-Canäle am zweckmäfsigften. Die

Anzahl der für die Kinder beftimmten Aborte ift, wie für die Kleinkinder—Schulen

gebräuchlich (vergl. die fchon angezogene Stelle im nächfien Bande diefes »Hand-

buches«)‚ auf mindef’rens 4 für jedes Hundert Kinder, beffer jedoch zur Erleichterung
des Betriebes noch höher anzunehmen. )

In der Kochküche findet vortheilhaft ein Heizkeffel oder eine in den Herd

eingebaute Heizfchlange zur Erwärmung des Badewaffers Platz.

Die Milchküche follte, wenn irgend möglich, dicht neben den Aufenthalts-

räumen der Kinder liegen, um den Transport der von hier aus zu verabreichenden

Milch und anderer Speifen zu erleichtern; Schüffeln, Teller, Saugflafchen u. a. find

für jedes Kind numerirt in doppelter Anzahl vorräthigf zu halten.

Die bedeckte Halle bildet einen fehr wichtigen Theil der Anflalt, weil fie die

Möglichkeit gewährt, die Kinder den, wohlthätigen Aufenthalt in frifcher Luft auch

bei ungünftigem Wetter geniefsen zu lalfen; fie follte defshalb grofs genug fein-, 
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um allen Kindern gleichzeitig Raum zu bieten. Die Halle wird am beften gegen

Süden gerichtet, rnit einem überftehenden Dach verfehen, an der Wetterfeite durch

eine Glaswand oder durch hölzerne Stellwände gegen Wind und Regen gefchützt.

Der Fufsboden foll gedielt fein, zweckmäfsig mit eichenen Riemen in-Afphalt auf

Beton, weil die Kinder oft auf dem Boden kriechen, auf einem Steinbelag fich alfo

leicht erkälten können, Linoleum-Fufsbodenbeläge haben fich ebenfalls gut bewährt.

Die übrigen Räume werden einer befonderen Befchreibung nicht bedürfen. Ein
Hauptwerth ift überall auf kräftige Lufterneuerung zu legen, weil der Betrieb, trotz

gröfster Reinlichkeit und Sorgfalt, naturgemäfs eine Verunreinigung der Luft durch

fchlechten Geruch mit fich bringt.
Aus diefer Erwägung ift es auch vortheilhaft, die Erwärmung aller Räume

durch eine Sammelheizung zu bewirken, deren Betrieb Während der winterlichen
Jahreszeit das Anfaugen und Vorwärmen frifcher Luft zu unmittelbarer Folge hat;

anderenfalls find eiferne Regulir-Mantelöfen mit äufserer Luft-Zuführung zu empfehlen.

Auch fei noch auf die Erörterungen über Schullüftung und -Heizung im nächften

Bande (Heft 1, Abfchn. I, A, Kap. 2, unter d) diefes >>Handbuches« verwiefen.

b) Kinder—Bewahranftalten.

Für diefe Anitalten gelten im Einzelnen die Angaben, welche vorf’tehend für

die Krippen gemacht worden find, rnit der Einfchränkung, dafs die Einrichtungen,

die dem Ruhebedürfnifs der ganz kleinen Kinder Rechnung tragen müffen, in Weg-

fall kommen, weil die Kinder erf’t mit dem dritten Lebensjahre den Anftalten zu-

geführt werden; es find f’tatt deffen Sitzverkehrungen in gröfserer Zahl zu befehaffen,

auf denen die Kinder während ihrer gemeinfamen Befchäftigung, Unterhaltung und

Belehrung Platz finden.
Die Bade-Einrichtungen können, im Vergleich mit den Krippen, ebenfalls ein-

gefchränkt werden, weil die Kinder, welche von ihren Müttern am Morgen der
Anitalt fauber gewafchen übergeben werden müffen, der regelmäfsigen und täglichen

Bäder nicht mehr bedürfen.
Die Aufenthaltsräume der Kinder-Bewahranf’talten werden gewöhnlich etwas

kleiner bemeffen, als in den Krippen. In Frankreich, wo auch die Kinder-Bewahr-

anftalten fich der ftaatlichen Fürforge fchon feit einer Reihe von Jahren erfreuen,

ift durch neuere Minifterial-Verordnung für jedes Kind ein Flächenraum von 1,25 qm
bei mindeftens 4m Stockwerkshöhe vorgefchrieben; es wird dort ferner verlangt,

dafs ein bedeckter gedielter Hof von gleicher Gröfse und ein offener, bekiester und

mit Bäumen bepflanzter Hof von doppelter Gröfse vorhanden fein follen.

Die innere Einrichtung der Kinder-Bewahranfialten ift fowohl in Frankreich,

als in England fehr ähnlich derjenigen in den ja!/es d'aflle, bezw. z'nfam‘ fc/zools,

welche im nächften Bande (Heft 1, Abfchn. I, B, Kap. 7) befchrieben werden follen

und auch für deutfche Anflalten als Anhalt und Mufter dienen können.
Die Kinder—Bewahranftalten werden gleichfalls fehr häufig mit zweckverwandten

anderen Anflalten, namentlich mit Krippen, Kleinkinder-Schulen, Kindergärten und

Kinderhorten verbunden, fo dafs die nachf’cehend mitgetheilten Beifpiele ausgeführter

Bauwerke zugleich für die Krippen und für die Kinder-Bewahranftalten eine Ver-

gleichung darbieten. .
Eine der älteften deutfchen Krippen, welche in einem zu diefem Zwecke be-

fonders errichteten Neubau Platz gefunden hat, ift die Olga-Krippe zu Stuttgart; fie
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